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incn Strohhalm gebt mir 1 Dieser Regen

Id) ertrinke! niemand, der mich hält?
Lüer in Gülle bis zum Rais gelegen,

Sagt man, sei geadelt in der Welt

Rört, es war ein Spass, wobl schlecht geraten

Rettung! Gine Planke, die mieb trägt!!
Bümpliz 1013. einem Advokaten

Sagt' icb: Spass! Und bab' es hinterlegt

Und Coosli fproety
Glaubt mir docb! ]cb bin docb nur ein Cämmcben,

Als Poet spielt' icb mit îeuer nie!

Diesmal wagt icb nur ein Sd)wefelflämmcben

Und vor Gottheit bog ich stets das Rnie -

Dass aus Slämmcben grosse ïlammen werden,

Rat ein Rind sich niemals überlegt

Bümpliz 1913. einem Recbtsgel ehrten

Sagt' ich: Spass! Und hab' es hinterlegt

Bin icb denn ein mö'rder? nein, bei Gott nicht!

Seht, ich liebe ÜJelt und mensch und Uieb -
Coosli spasst! (Jersteht ihr losen Spott nicht?
Coosli bat Rumor, auch wenn er spie

3cb versteh' nicbt eure Zorngebärden!
ÜJem bab' ich die ehre abgesägt?

Bümpliz 1913. einem Recbtsgelebrten

Sagt' icb: Spass! Und hab' es hinterlegt

5astnacbt macht den edlen menseben heiter,

Und der Cebensfriede ist schon gar im Schwund.

Ganz besonders meine mitarbeiter
Ciebt' icb stets aus tietstem Rerzensgrund

Drum verbannt von eurer Stirn die ïalte,
Drückt den Coosli warm ans Rerz bewegt!

Bümpliz 1913. Cinem Rechtsanwälte

Rab' icb Rerz und Seele hinterlegt

Dach der Decke muss der mensch sich strecken,

lüer im Glasbaus sitzt, der seb sich vor,

Klug war es, den Rücken dir zu decken,

Docb ein Kinderbemd ist dein Rumor

ÜJer den Rais brach, sag ich metaphorisch,

niemals aufrecht seinen Ropf mehr trägt!
Bümpliz 1913. Und notorisch

Sei's für alle Schweizer festgelegt e. r. s.

&00&IÏ6 Antwort
Cs ging nicbt schief, mein lieber nebelspalter
Bin dir nicbt und auch nicbt Jahn Kari gram,
Seid nur auch fernerbin des beil'gen Graals Uerwalter,

Uermöbelt alle, die auf's Rom icb nahm

üermö'belt mir all jene Bösewichten

Die ernsthaft tun, was ich in grimmem Scherz,

Und die beruflich schänden unsre Dichter

In ÜJissenscbafts Gewandung, ohne Rerz!

Ans Ceben geh' es all den Philologen,
Die uns um unsre Dichter stets betrogen,
Die gebt nur fröhlich preis der menschen Röhn!

Sie baben allzuoft uns schon gelogen
ÜJas sie, vermutend, aus den ïingem sogen!
Gebt ihnen endlich den verdienten Cohn

(£. 21. Coosli

îlnmerkung der Redaktion: 2Bir glauben
betonen 3U müffen. daß diefes Sonett authentifch
ift. S>af3 es uns keineswegs îu Rerrn Coosli's
Standpunkt bekehrt hat. möchten roir durch die
folgenden KeinvGntlehnungen endgültig roenn
auch auf billige 2Bcife kundtun.

's ging schief! sagt heute noch der Debelspalter
Und bleibt Rerrn Coosli unverändert gram,
ÜJeil er wobl kaum als beil'gen GraalsUerwalter

Im Scherz" ein wüst üermöbeln unternahm.

Die er vermöbelt, sind sie Bösewicbter,

ÜJeil ibnen missbebagt sein grimmer Scherz"?
ÜJer so im Scherze" schändet einen Dichter

Durch ÜJissenschafts üerulkung, bat kein Rerz!

Dun leben Gott sei Dank noch Philologen,
Die uns um unsre Dichter nie betrogen;
Dur den allein, der faselt, trifft der Röhn.

Sie baben übers Sastnacbts-tnass gelogen,
ÜJeil Sie zu vieles aus den ïingern sogen!
Und ernten quasi den verdienten Cohn!

Unter Freundinnen
3roei Sämchen aus dem Unioerfitätsoiertel fehen

fich gegenfeitig mit grofjer Zungenfertigkeit die 23or-
3üge ihrer beiderfeitigen Serhältniffe" auseinander.
Nachdem die eine ihren Kuffen nach allen Kegeln
der Kunft gelobt hatte, preift die andere ihren
Amerikaner, indem fie ais befonders rühmliche
(Eigenfchaft an ihm heroorhebt, dafj noch nie ein un-
roahres 2Bort über feine Gippen gekommen fei.

Oh, das kenne ich", erwiderte die öreundin,
die Kerle fprechen alle durch die Kafe." 23.

Der 6nefbef<bn>erer
Ser kur3fichtige Vrofeffor £[mmenegger hat oon

feiner ffiemahlin mährend des Kïittageffens eine
etroas längliche Strafpredigt erhalten roegen oer-
fchiedener Abbildungen und ©egenfiände, die fie in
lehter Seit in feinem Studienimmer entdeckt hatte;
befonders ein Sriefbefchroerer hat ihre helle (Ent-
rüflung heroorgerufen. Surch jahrelange (Erfahrung
3U der (Erkenntnis gelangt, dafj in folchen Sällen
Schroeigen ©old ift, läfjt der profeffor alles ruhig
über fich ergehen und 3ieht fich dann in feine Studier-
ftube 3urück. Gange betractitet er finnend den
fogenannten Sriefbefchroerer. (Er kann den ©egenftand
augenfeheinlich nicht klaffifoieren : es ift ein Stück
beliauenen ©ranits, das er am Vürkliplat) gefunden
hat. (Ein V0feffor oerliert fo oiel, roarum foll er
nicht auch einmal etroas finden?

Kbends lieft er in feinem Ceibblatt die 2ïïeldung
oon der Kerffümmelung des ©eiferbrunnens. (Er

greift fich plöhlich an fein greifes ßaupt und knurrt
ingrimmig: O, diefe 2Seiber!"

Km folgenden Sage roar der fogenannte 23rief-
befchroerer nom Schreibtifche des profeffors OCr-
fchrounden. 5.

Die Interpellation dee Stadtrates iltoor
in 6ern über Haït

2öie pafjt dir auf den Geib erakt
Sas Shema, das du angepackt!
Su übft es ftets, es nennt fich Sakt.

Sen Saktftock fchroangft du in der ßand,
Su litteft keinen SSiderftand,
Sie ©egner roarfft du in den Sand.

Sie pjd'fche- knallte: durch das 30Ch
Ser Ueberroundnen ßeerflab kroch:
©enoffe 23rü[flein, fchmerçt es noch?

So amte 3U als Srillftockhalter,
Kls Obertrüller, Saktoerroalter;
Soch (Eines lernft du nie, mein Kiter:

2öie eifrig du, als Sirigent,
Sir bleibt ein fremdes (Element
Ser Sakt, den man auch Knftand nennt.

Ser 23ürgergleichheit fprichft du ßohn,
So mancher, mancher fragte fchon :

28oher hat Kloor den 3ur>kerton?

ßat roas fich im ©ehirn oerfchoben,
Safj du, der Gberkerl im Soben,
Sie Srage nach dem Sakt erhoben?

2<arl 3ahn

3um 6utter-Diebftabl in Unterffraß
Staatsangeftelite, roenn auch ej,
Sind immer arbeitsfroh,
Senn bei dem Staat, das roeifj man ja,
©eroöhnet man fich fo.
tintätig könnte keiner fein,
Ser je beim Staate roar,
Ser 23utterdieb in ünterftrafj
23eroies das roieder klar. 2inne)i OOhjig
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(teurer Hasenpfeffer
(Es häuft ein biedrer Canderoirt
Su Kîeilen an dem See,
Sem tat ein fetles Süfelein
Schon lang im Kuge roeh;
Senn, roas die KZenfchheit auch mag fagen :

Kuch Kahenpfeffer frommt dem 2ïïagen.

(Es kam des Kachbars 23üfelein
Sum Canderoirt ins ßaus,
Su armes Sing, er mordet dich
3u einem leckern Schmaus!
Senn, roas die Klenfchheit auch mag fagen :

's gibt Solche, die gar oiel oertragen!

Sie Sonne bracht' es an den Sag,
Ser Kachbar oor's ©ericht;
Senn ungerochen pfeffert man
Kuch eine Kat)e nicht
Senn, roas die Ktenfchheit auch mag fagen:
Kuch Süfimord ift 3U beklagen!

Kls 23ufje 3roan3ig Sränkulein,
Kls Ko [fen nur neunjehn,
Und 3roan3ig Sranken für die Kai).
So ift 's Urteil gefchehn!
Senn, roas die 2Tienfchheit auch mag fagen:
Verboten ift das Kahenjagen! gideibini

Pumpbofen
Ueber den füfjen Srieden der Sauben3ahm'fchen

(Ehe ift ein Sturm gebrauft. (Eben roird ßerrn Sauben-
3ahms 2Sett oon den ftarken Krmen der Köchin in
den obern Stock hinaufgetragen in der guten Stube
fit)t Klma Sauben3ahm geb. 23rao und roeint roeint
3um erftenmal feit ihrer 3roölfjährigen (Ehe 2Sas
ift gefchehen?

ßerr Sauben3ahm hat am Klorgen, beoor er ins
Vureau ging, in ©edanken oerloren ein 2Beib auf ein
Stück VaP'er ge3eichnet nicht nackt 0 nein, fo
roar er nicht. 2ZSohl ein bischen im Kegligée, in
Ceibchen und VumPhofen, ein molliges nettes Sigür-
chen. (Er hatte die 3eichnung achtlos auf feinem
Schreibtifch liegen laffen, hatte feinem KJeibchen einen
Kufj und einen Klaps auf eine mollige ©egend
gegeben und roar gegangen.

Kls er 3U Klittag roiederkam, traf er die
(Eingangs gefchilderte Situation. 28asfoll das mit meinem
23ett?" fchnau3te er die Köchin an. Kchfel3ucken und
oielfagendes ©rinfen. 2Sas foll denn das ßeulen?"
fragte er teilnahmsooll fein 2Seibchen. Sa fiand fie
auf roie eine 3Ürnende ©öttin, hielt ihm fein Kunft-
roerk oom frühen 2ïïorgen unter die Kafe und fragte
ihn fchluch3end; ,,2öie kommft du da3U?"" Kber
Kind," roill er begütigen, roas ift denn dabei (Es

ift doch etroas gan3 Knftändiges fogar VumPhofen
hat fie an ." 3'a eben, Vumphofen 2Bie kommft
du 3U Vumphofen, das fage mir!"" Kber ich bitte
dich, ein (Ehemann " ,,3a (Ehemann, 0 du
erbärmlicher Schaufpieler! Kn mir haft du noch
nie Vurnphofen gefehen i ch habe folch unanftändiges
3eug im Ceben nie getragen, huhu!"" Sas halte
Sauben3ahm allerdings nicht beachtet aber nur
nicht oerblüffen laffen, 2TIut! Sauben3ahm kreu3t die
Krme über der 23ruft und fetjt einen Sufj oor; gan3
Kapoleon, beginnt er dann: ,.23ohlan, mein 2Beib,
fo höre denn ©ibt es eine Stunde in unferer (Ehe,
da du nicht glücklich roarfi?" Keine, huhuhu, bis
heute!"" Kun roohl, fo appelliere ich an deinen
hohen Sinn und bekenne dir, roie es eines Klannes
roürdig ift: Klma du roarft die (Erfte nicht,
die ich geliebt und daher die Vurnphofen " ,,G,
du Scheinheiliger und feiger Cügner, du fader Kus-
kneifer : VumPhofen gibt's ja erft feit drei fahren !""

Sauben3ahm 3ieht fich 3urück; und abends kommt
Klma's Klama. cifiot

Linen Ztrobkalm gebt mir! Dieser Kegen

ich ertrinke! Niemanä, cler mich hält?
Äer in Mlle bi; ?um bals gelegen.

5sgt ms», sei geaäelt in cler Aelt
fiört. es war ein 5pass, wohl schlecht geraten

Keltung! t-ine Planke, äie mich trägt!!
öümpli? WIZ. einem Aävokaten

5sgi ich: 8pass! Uncl bad' es hinterlegt

Unö Loosli sprach
glaubt mir äoch! Zch bin äoch nur ein Lammchen.

AI; Poet spielt' ich mit Teuer nie!

Diesmal wzgt ich nur ein Zchwekelflammchen

Unä vor gottkeif bog ich stets äas Knie -
Dass aus Flämmcben grosse Hammen weräen,

bat ein Kinä sich niemals überlegt

kümpli? MZ. einem Kechtsgelehrten

8agt' ich: 5pass! Unä hab' es hinterlegt

kin ich äenn ein Möräer? Nein, bei 6ott nicht!

5eht. ich liebe Ulell unä Mensch unä Uieh -
Loosli spasst! versteht ibr losen 8pott nicht?
Loosli bat bumor, auch wenn er spie

M versteh' nicht eure öorngebäräen
Äem bad' ich äie ekre abgesägt?

kümpli? lYIZ. einem Kechtsgelehrten

8sgt' ich: Zpass! Unä ksb' es hinterlegt

Tastnacht macht äe» eäle» Menschen heiter,

Unä äer Lebenskrieäe ist schon gar im 8chwunä.

San? besonäers meine Mitarbeiter
Liebt' ich stets aus tiefstem i?er?ensgrunä

Drum verbannt von eurer Stirn äie Tslte,

Drückt äen Loosli warm ans her? bewegt!

kümpli? WIZ, einem Kechtsanwalte

bab' ich ber? unä 5eele hiirterlegt

Dach äer Decke muss äer Mensch sich sirecken,

Äer im glasbaus sit?t, äer seh sich vor,

Klug war es, äen Kücken äir ?u äecken,

Doch ein Kinäerhemä ist äein bumor
Uler äen bals brach, sag ich metaphorisch,

Niemals aufrecht seinen Kopf mehr trägt!
kümpli? lYIZ. Unä notorisch

5ei's für alle 5chwei?er festgelegt i?. s.

Loosli's Antwort
es ging nicht schief, mein lieber Nebeispalter

kin äir nicht unä auch nickt ^jakn Kari gram,
5eiä nur auch fernerhin äes heil'gen iZraals Verwalter,

vermöbelt alle, äie auf's Korn ich nahm!

vermöbelt mir all jene kösewichier,
Die ernsthaft tun, wzz ich in grimmem 5cher?,

Unä äie beruflich schänäen unsre Dichter

ln Äissenschafts gewznäung, ohne ber?!

Ans Leben geh' es all äen Philologen,
Die uns um unsre Dichter stets betrogen,
Die gebt nur fröhlich preis äer Menschen fiohn!

öie haben allzuoft uns schon gelogen
Äas sie, vermutenä, aus äen Ringern sogen!
gebt ihnen enälick äen veräienten Lohn!

C, 21. LoosU

Anmerkung <Zer Reookllon^ 22>r glauben
delvnen zu mllssen. ooh àses SoneU aulkenUscn

oucli auf dMige Weise kunown.

's ging schief! sagt heute noch äer Nebeispalter
Unä bleibt Herrn Loosli unveränäert gram,
«Äeil er wohl kaum als heil'gen 6raals(ierwa>ier

im 5cher?" ein wüst (iermöbeln unternahm.

Die er vermöbelt, sinä sie kösewjchter,

Uleil ihnen missbebagl sein grimmer 5cher?"?
Uler so im 5cker?e" sckänäet einen Dichter

Durck Ulissenschatts (ierulkung, hat kein fier?!

Nun leben lZott sei Dank noch Philologen,
Die uns um unsre Dichter nie betrogen
Nur äen allein, äer faselt, trifft äer bobn.

5ie haben übers Tastnachts-Mass gelogen,

weil 5ie ?u vieles aus äen Tingern söge»!
Unä ernten quasi äen veräienten Lohn!

Unter Zreunoinnen
Zwei Dämchen aus äem Unioersitätsoiertel sehen

sicn gegenseitig mit großer Zungenfertigkeit äie Vorzüge

ikrer beiäerseitigen ..Verkältnisse- auseinander.
Nackäem äie eine ikren Russen nach allen Regeln
äer Runst gelobt katte, preist äie anäere ikren
Amerikaner, inäem sie ais besonäers rükmlicke
Eigenschaft an ikm keroorkebt. äaß noch nie ein un-
roobres Wort über seine Lippen gekommen sei.

OK. äas kenne ick", erroiäerte äie Sreunäin.
äie Rerle sprechen alle äurch äie Rase." 2Z.

ver Sriefbeschwerer
Der kurzsichtige Professor Immenegger kat von

seiner Gemaklin wäkrenä äes Mittagessens eine
etwas längliche Strafpreäigt erkalten wegen ver-
sckieäener Adbiläungen unä Gegenstänäe. äie sie in
lehter Zeit in seinem Stuäierzimmer entäeckt katte:
besonäers ein Briefbeschwerer kat ikre kelle
Entrüstung keroorgerusen. Durch jakrelange Ersakrung
zu äer Erkenntnis gelangt, äah in solcken Sällen
Schweigen Golä ist. läßt äer Professor alles rukig
über sich ergeben unä ziekt sick äann in seine Stuäier-
stubs zurück. Lange betrachtet er sinnenä äen söge-
nannten Briefbeschwerer. Er kann äen Gegenstanä
augenscheinlich nicht klassifizieren: es ist ein Stück
bekauenen Granits, äas er am Bürkliplah gefunäen
kat. Cin Professor verliert so viel, warum so» er
nickt auch einmal etwas stnäen?

Adenäs liest er ln seinem Leibblatt äie Meläung
von äer Verstümmelung äes Geiserbrunnens. Cr
greift sick plötzlich an sein greises Kaupt unä knurrt
ingrimmig: O. äiese Weiber!"

Am folgenden Tage war äer sogenannte Brief-
descbroerer vom Schreibtische äes Professors ver-
scbwunäen. D.

vie Interpellation Ses Staötrates Moor
in Sern über Takt

Wie paßt äir auf äen Leib exakt
Das Tkema, äas äu angepackt!
Du übst es stets, es nennt sick Takt.

Den Taktstock schwangst äu in der Kanä.
Du littest keinen Widerstand.
Die Gegner warfst du in dsn Sand.

Die Peitsche knallte: durch das Joch
Der Ueberwunänen Keerstab kroch:
Genosse Brllstlein. schmerzt es noch?

So amte zu als Drillstockkalter.
AIs Obertrüller, Taktverwalter:
Doch Eines lernst du nie, mein Alter:

Wie eifrig du. als Dirigent.
Dir bleibt ein fremdes Element
Der Takt, den man auch Anstand nennt.

Der Bürgergleickkeit sprichst du Kokn,
So mancher, mancher fragte schon:
Woker kat Moor den Iunkerton?

Kat was sick im Gekirn verschoben.
Daß du, der Oberkerl im Toben,
Die Trage nach dem Takt erKoben?

«ar> Zaun

Zum öutter-viebstahl in Unterstraß
Staatsangestellte, wenn auch ex.
Sinä immer arbeitssrok.
Denn bei dem Staat, das weiß man ja,
Gewöknet man sich so.

Untätig könnte keiner sein.
Der je beim Staate war.
Der Butteräieb in Unterstraß
Bewies äas wieäer klar. Anneli Mhig

Teurer îîatzenvfeffer
Es kaust ein biedrer Landewirt
Zu Meilen an dem See,
Dem tat ein fettes Büseiein
Schon lang im Auge wek:
Denn, was die Mensckkeit auch mag sagen :

Auch Ratzenpsesser frommt dem Magen.
Cs kam des Nachbars Büseiein
Zum Landewirt ins Kaus,
Du armes Ding, er mordet dick
Zu einem leckern Schmaus!
Denn, was die Mensckkeit auck mag sagen:
's gibt Soicke, die gar viel vertragen!
Die Sonne bracht' es an den Tag,
Der Nackbar vor s Gericht:
Denn angerochen pfeffert man
Auch eine Rahe nickt!
Denn, was die Mensckkeit auch mag sagen:
Auch Büstmord ist zu beklagen!

AIs Buße zwanzig Sränkulein.
AIs Rosten nur neunzekn,
Unä zwanzig Aranken für äie Rah.
So ist 's Urteil gesckekn!
Denn, was äle Mensckkeit auch mag sagen:
Aerboten ist äas Rahenjagen! S!-!à!ni

Pumphosen
Ueber äen süßen Srieäen äer Taubenzakm'scken

Cke ist ein Sturm gebraust. Eben wirä Kerrn Tauben-
zakms Bett von äen starken Armen äer Röckin in
äen obern Stock kinausgetragen in äer guten Stube
sitzt Alma Taubenzakm geb. Brav unä weint weint
zum erstenmal seit ikrer zwölsjäkrlgen Eke Mas
lst gesckeken?

Kerr Taubenzakm kat am Morgen, bevor er ins
Bureau ging, in Geäanken verloren ein Weib auf ein
Stück Papier gezeichnet nickt nackt o nein, so

war er nickt. Wokl ein bischen im Négligée, in
Leibchen und Pumpkosen, ein molliges nettes Sigür-
cken. Er katte die Zeichnung achtlos aus seinem
Schreibtisch liegen lassen, katte seinem Weibchen einen
Ruß und einen Rlaps auf eine mollige Gegend
gegeben und war gegangen.

AIs er zu Mittag wiederkam, traf er die
Eingangsgeschilderte Situation. Was so» das mit meinem
Bett?" schnauzte er die Röckin an. Achselzucken und
vielsagendes Grinsen. Was soil denn das Keulen?"
fragte er teilnakmsvo» sein Weibchen. Da stand ste

aus wie eine zürnende Göttin, kielt ikm sein Runst-
werk vom früken Morgen unter die Rase und fragte
ikn schluchzend: Wie kommst du dazu?"" Ader
Rind," will er begütigen, was ist denn dabei Cs
ist dock etwas ganz Anstänäiges sogar Pumpkosen
kat ste an ." Ja eben. Pumpkosen I Wie kommst
äu zu Pumpkosen, äas sage mir!"" ..Aber ick bitte
äick. ein Ekemann " Ja Ekemann, o äu
erbärmlicher Schauspieler! An mir kast du noch
nie Pumpkosen geseken i ch kabe solch unanflänäiges
Zeug im Leben nie getragen, kuku!"" Das kalte
Taubenzakm allerälngs nicht beachtet aber nur
nicht verblüffen lassen, Mut! Taubenzakm kreuzt äie
Arme über äer Brust unä seht einen Suh vor: ganz
Napoleon, beginnt er äann: ..Woklan. mein Weib.
so köre äenn Gibt es eine Stunäe in unserer Eke,
äa du nickt glücklich warst?" Reine, kukuku. bis
beute!"" Nun wokl. so appelliere Ich an deinen
koken Sinn und bekenne dir. wie es eines Mannes
würdig ist: Alma du warst die Erste nicht.
die ich geliebt und daker die Pumpkosen " ,.O,
du Sckeinkeiliger und seiger Lügner, du fader Aus-
Kneifer: Pumpkosen gibt's ja erst seit äreiIakren!""

Taubenzakm ziekt sich zurück: und abends kommt
Alma s Mama. Ufloi
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